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BUNDESGERICHTSHOF

[M NAMEN DES VOLKES

IX ZR H 9 /6 9  URTEIL Verkündet am 
21. Dezember 1971

J u s t iz a n g e s te l l te r
als Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle

in  dem E n tsch äd ig u n g srech tss tre it

Emanuel
East N. USA,

-  P rozeßbevollm ächtig ter:
Kläger und R evisionsk läger, 
Rechtsanwalt D r . f l I B ,  Ml

gegen

F re is ta a t  B a y e r n ,
v e r tre te n  durch das Bayerische S taatsm in isterium  
der Finanzen, 4 H I K »  O Ä Ä p la tz ® ,

Beklagten und R evisionsbeklagten



Der IX. Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs ha t ohne 
mündliche Verhandlung am 16. Dezember 1971 u n te r  Mitwir­
kung des S enatspräsiden ten  Mai und der B undesrichter Zorn, 
Henkel, Puchs und Dr. Thumm

fü r  Recht erkannt:

Auf d ie  Revision des K lägers wird das U r te il  
des 16. Z iv ilse n a ts  (Entschädigungssenate) 
des O berlandesgerichts München vom 10. August 
1967 aufgehoben.

Der R e c h ts s tre it  wird zur anderw eiten Verhand­
lung und Entscheidung, auch über d ie  außerge­
r ic h tl ic h e n  Kosten der R evision, an das Beru­
fungsgerich t zurückverwiesen.

Das R evisionsverfahren  i s t  gebühren- und aus­
la g e n fre i •

Von Rechts wegen 

Tatbestand

Der Kläger i s t  der A lle inerbe  se in e r  am 1 3 . Febru­
a r  1971 verstorbenen  Ehefrau Margot G rflH Ü fe. Er ver­
fo lg t  deren Anspruch auf Entschädigung fü r  Berufsschä­
den w e ite r .

Die 1911 in  Passau geborene jüdische E rb la sse rin  
war s e i t  Dezember 1932 E rz ieh erin  bei der Fam ilie des
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jüdischen Kaufmanns W f l H ^ i n  KÖnigstein/Taunus. Im behörd­
lich en  Verfahren h a t te  s ie  z u le tz t  vorgetragen , s ie  habe die­
se S te llung  durch Auswanderung der Fam ilie W i H ^  nach Frank­
re ic h  im September 1933 v e rlo ren . Bis Ende Februar 1934- se i 
s ie  in  Passau gewesen, ohne e in e r B e ru fs tä tig k e it  nachgehen 
zu können, obwohl s ie  s ich  darum bemüht habe. Bann habe die 
Fam ilie w H  s ie  w ieder a ls  E rz ieh e rin  nach Frankreich 
g eh o lt. Frau d ie  Rente (§§ 91» 93 BEG).
Die Entschädigungsbehörde leh n te  den Antrag ab, w eil auf 
Grund der Angaben des A rbeitgebers f e s t  s t  ehe, daß
das D ien s tv e rh ä ltn is  in  F rankreich fo r tg e s e tz t  und d ie  Ver­
fo lg te  duroh d ie Einkommenseinbuße nur geringfüg ig  benach­
t e i l i g t  worden s e i .

Mit der Klage fo rd e rte  d ie  E rb la sse rin  d ie  aus 
29*030,40 DM K apitalentschädigung errechnete  Rente s e i t  
1. Januar 1933* Sie machte ge ltend , daß s ie  s e i t  Herbst 1933 
e in ige Monate ohne A rbeit und d ie  S te llung  in  F rankreich 
kein  g le ich w ertig e r A rb e itsp la tz  gewesen s e i ,  w eil s ie  a l s  
F lü ch tlin g  keine A rb e itse rlau b n is  e rh a lte n  habe.

Bas Landgericht wies d ie  Klage ab. Bie Berufung der 
E rb la sse rin  b lieb  e r fo lg lo s . Bie Revision e r s t r e b t  d ie  Auf­
hebung des B eru fungsu rte ils  und d ie  Zurückverweisung der 
Sache zur erneuten Verhandlung und Entscheidung. Bas be­
k lag te  Land i s t  im R evisionsverfahren  n ic h t v e r tr e te n .

Entscheidungsgründe

Bie R evision i s t  begründet. Bern K läger können e r ­
e rb te  Ansprüche auf Entschädigung des Berufsschadens se in e r  
Ehefrau nach §§ 87 f f ,  140 BEG zustehen.
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Der Entscheidung Uber d ie  B egründetheit des Klage­
an trags s te h t  der Tod der E rb la sse rin  nach der Verkün­
dung des B eru fungsu rte ils  n ic h t entgegen. § 561 Abs. 1 ZPO 
sc h lie ß t d ie  sach liche  Prüfung des Anspruchs im R evisions­
verfah ren  n ic h t aus (BGH RzW 1971» 407 Nr. 23).

Bas O berlandesgericht h a t den Klageanspruch m it f o l ­
gender Begründung v e rn e in t: Eine Schädigung durch E n tlas­
sung oder v o rz e itig e s  Ausscheiden im Sinne des § 87 
Abs. 1 BEG habe n ic h t s ta ttg e fu n d en . Bie Eheleute W ^ |H B  
se ien  davon ausgegangen, daß d ie  E rb la sse rin  m it nach 
Frankreich  gehen und d o rt w e ite r t ä t i g  se in  s o l le .  Im 
je tz ig e n  V ortrag, u rsp rüng lich  habe s ie  n ic h t nach P a ris  
gehen w ollen, könnte eine der Entlassung g leichstehende 
Kündigung durch d ie  E rb la sse rin  zu sehen se in . Diese Ein­
lassung se i jedoch n ic h t r i c h t ig .  Sie w iderspreche den 
früheren  Angaben im Behördenverfahren. Der Senat s e i über­
zeugt, daß eine Kündigung n ic h t Vorgelegen habe. Die Aus­
sage der Zeugin d ie  E rb la sse rin  habe s ich  fü r
andere S te lle n  a ls  K inderfräu le in  i n t e r e s s i e r t ,  s tehe 
n ic h t entgegen. T a tsäch lich  habe s ie  d ie  Fam ilie 
s t e t s  im Glauben ge lassen , s ie  werde a lsb a ld  nachfolgen 
und das A rb e itsv e rh ä ltn is  fo r ts e tz e n . Das D ienst- und 
A rb e itsv e rh ä ltn is  s e i  niem als unterbrochen gewesen; d ie  
V erfo lg te  habe deshalb den A rb e itsp la tz  n ic h t im Sinne 
des § 88 Nr. 3, 5 BEG v e rlo ren . Auch fe h le  es an e in e r 
Versetzung in  eine e rheb lich  g erin g er en tlohn te  Beschäf­
tigung  (§ 8 7  Abs. 1 BEG). Die E rb la sse rin  habe in  Deutsch­
land bei f r e i e r  S ta tio n  und Verpflegung eine bare Vergü­
tung von m onatlich 20 RM, in  F rankreich eine solche von 
100 f f r s ,  umgerechnet zum Wechselkurs: 16,48 RM, zur
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K aufkraft: 19,40 EM, b is  Dezember 1934 und seitdem  von 
24 BM e rh a lte n ; daraus ergebe s ich  keine Einkommensmin­
derung von 25 vom Hundert. Sie habe in  Frankreich  s te t s  
g e a rb e ite t .  Deshalb komme es auf das Fehlen e in e r A rb e its - 
genehmigung und e in e r E rlaubnis zum dauernden A ufenthalt 
n ic h t an; zu berücksich tigen  se ien  nur d ie  ta tsä c h lic h e n  
V erh ä ltn isse .

Das angefochtene U rte il  wird von d ie se r  Begründung 
n ic h t getragen .

Das O berlandesgericht le g t  d ie  Auskunft der A llge­
meinen Ortskrankenkasse in  Bad Homburg zugrunde. Danach 
war die E rb la sse rin  b is  28. September 1933 a ls  Kinder­
f rä u le in  bei der Fam ilie W ^BIi® b e sc h ä f tig t  m it 20 HM 
Monatslohn b e i f r e i e r  Kost und Wohnung. Die B eschäfti­
gung in  K önigstein endete, w eil d ie  Fam ilie nach
Frankreich auswanderte; d ie  E rb la sse r in  h i e l t  s ich  b is  
zu ih r e r  eigenen Auswanderung in  Passau b e i ih ren  E lte rn  
au f. W esentlicher B estan d te il des A rb e itsv e rtrag es  war 
K önigstein a ls  Ort der A rb e its le is tu n g . Der 2 2 -jäh rigen , 
u n v e rh e ira te ten  E rb la sse rin  konnte n ic h t zugemutet wer­
den, gegen ih ren  W illen d ie  Heimat, in  der ih re  E lte rn  
le b te n , auf ungewisse Z eit zu v e rla sse n , um ih re  Ver­
p flich tu n g  aus dem A rb e itsv e rtrag  nunmehr u n te r  gänz lich  
anderen Bedingungen im Ausland zu e r fü l le n . Ih re  Verhand­
lungen m it der Fam ilie WflHHP über eine Fortsetzung  des 
A rb e itsv e rh ä ltn isse s  in  Frankreich  sind  darauf zurückzu­
führen . H ierbei i s t  ohne Bedeutung, ob s ic h  d ie  P a rte ien  
darüber noch in  K önigstein oder e r s t  nach der Auswanderung 
der Fam ilie W ^ H ^  e in ig te n . Denn nach den vom Berufungs-



g e r ic h t f e s tg e s te l l te n  Umständen handelte  es s ich  um 
die  e in v ers tän d lich e  Ersetzung des b ish e rig en  A rbeits­
v e rtrag es  durch einen neuen m it w esen tlich  anderem In­
h a l t ,  Daraus f o lg t ,  daß d ie  Auswanderung des A rbeitge­
bers  das b ish e rig e  A rb e itsv e rh ä ltn is  beendete. Entschä­
d igungsrech tlich  s te h t  d ies  der Entlassung im Sinne des 
§ 87 Abs. 1 BEG g le ic h  (vg l. BGH RzW 1964, 322 Nr. 37).

Die E rb la sse rin  e r l i t t  dadurch einen Schaden in  
der Nutzung ih r e r  A rb e itsk ra f t. Der B eru fungsrich ter 
h a t n ic h t f e s t g e s te l l t ,  daß s ie  b is  zur Aufnahme der Tä­
t ig k e i t  a ls  E rz ieh e rin  in  Frankreich  Anfang März 1934 vom 
b ish e rig en  A rbeitgeber eine Vergütung e r h ie l t  oder daß e in  
unbezah lte r Urlaub von unbestimmter Dauer v e re in b a rt war. 
Auch geht e r  -  auf Grund der Aussagen der Zeugin

-  davon aus, daß s ich  d ie  E rb la sse r in  nach Abreise 
der Fam ilie W gJH fc während des A ufen thalts b e i den E lte rn  
in  Passau fü r  andere S te lle n  a ls  K inderfräu le in  in te r e s s ie r ­
t e .  Das i s t  e in  Anzeichen, daß s ie  a rb e ite n  w o llte , aber 
keine entsprechende S te llung  fand. Demnach h a t s ie  nach 
der Entlassung ih re  A rb e itsk ra f t zu Erwerbszwecken im 
In land ta ts ä c h lic h  n ic h t mehr g en u tz t. R ech tlich  kommt 
es aber a l l e in  auf eine solche w ir ts c h a f tlic h e  Nutzung 
der A rb e itsk ra f t an (vg l. BGH RzW 1962, 170 Nr. 19 und 
467 Nr. 31; 1968, 316 Nr. 17). Wer daran aus den V erfol­
gungsgründen geh indert wurde, i s t  in  seinem b eru flich en  
Fortkommen im Sinne der §§ 64 f f  BEG geschäd ig t. Für d ie 
E rb la sse rin  s t r e i t e t  d ie  Vermutung des § 64 Abs. 2 BEG. 
Umstände fü r  deren Widerlegung sind  b is  j e t z t  n ic h t f e s t ­
g e s t e l l t .
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Bei d ie se r  Sachlage kann d ie "berufliche T ä tig k e it 
der E rb la sse rin  in  Frankreich nach ih re r  Auswanderung 
d o rth in  nur fü r  d ie Bemessung der E ntschädigungszeit 
erheb lich  se in  (§§ 92, 75 Abs. 2 BEG; §§ 29, 12, 59 
der 3. BV-BEG).

Weil der Klageanspruch schon u n te r  diesem G esichts­
punkt begründet se in  kann, kommt es auf d ie  übrigen Ein­
wände der R evision n ic h t mehr an.

Bas B eru fungsu rte il wird aufgehoben und der Rechts­
s t r e i t  an das B erufungsgericht zurückverwiesen.

Mai Zorn Henkel

Fuchs Br. Thuram
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